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Blumenfz'ile der Gartenbaugefellfchaft in Wien 123).

Der Grundrifs des Hauptgebäudes (Fig. 146) läfft vor Allem die klare und fchöne Anordmung der

drei Säle nach zwei fenkrecht zu einander gerichteten Axen erkennen. Sie bilden gewiffermafsern einen

einzigen Raum; denn die beiden kleineren Säle find vom mittleren grofsen Saale nur durch Säulen-

flellungen getrennt, deren Galerien einen wirkfamen Ueberblick über die ganze Anlage gewähren rund mit

Sitzplätzen verfehen find. Auf einer derfelben fpielt das Tanz-Orchefter; an dem in Halbkrreisform

gefehloffenen Ende des grofsen Saales befindet fish das fefilich gefchmückte Podium. Nicht in gleichem

Grade gelungen ift die Anlage der Vorräume. Denn bei Bällen hat man vom Veftibule aus e3rfi: den

Corridor zur Linken zu durchfohreiten, ehe man zur Garderobe und von da zu dem als Empfangs—Salon

dienenden feitlichen Saale gelangt. Die drei Thüren in der Stirnwand. des grofsen Saales find beii Bällen

als Nothausgänge bezeichnet, werden aber bei fonf‘cigen Feftlichkeiten als Haupteingänge benutzt. Die

Gruppirung der Nebenfäle und umliegenden Zimmer, deren Beitimrnung aus dem Plane hervorg(€ht, if’t

einfach und zweckmäfsig. Der Wintergarten dient bei Ausitellungen als Reitaurant, während zugleich die

als Refiauration bezeichneten Säle für Ausflellungüwecke benutzt zu werden pflegen. Die Tabalk-Trafik

ift nach der Straße zu offen und von diefer ans zugänglich. Nur der Mittelbau ift zweigefcholffig und

enthält über dem Veftibule einen Speifefaal. Die Hauswirthfchaftsräume befinden fich im Kellerggefchofs.

c) Der Saal.

Aus den vorftehenden Darlegungen geht die Mannigfaltigkeit der verfch1ieden-

artigen Vergnügungs—Locale und ihrer Beitandtheile hervor. Von diefen bedarf nur

der Saal einer kurzen Befprechung und auch diefer nur, in fo weit es fich mm be-

fondere, hier in Frage kommende Gefichtspunkte handelt.

Für die vielerlei Luftbarkeiten, denen der Saal in der Regel entfprechen fell,

iPc nach Früherem 124) die länglich rechteckige Form die geeignetfie.

123) Nach den Original-Plänen.
m) Vergl.: Theil 1v, Halbband I, Abfchn. 5, Kap. 4: Saal-Anlagen (insbel'ondere Art. 24° bis 253, s. 245 bis 255).
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Für den Tanz if’c blofs in kleineren Sälen die quadratifche Grundform, für
gröfsere aber das Oblongum vortheilhaft. Die Kreisform ilt defshalb nicht zu
wählen, weil diefelbe dem Auge keinerlei Anhaltspunkt gewährt, fo dafs die Tan—
zenden verwirrt werden und oft nicht rafch genug ihre Plätze aufzufinden vermögen.

Für mufikalifche Aufführungen wird eine über dem Fufsboden des Saales ent—
fprechend erhöhte Orchef‘cer—Bühne, am beften eine mufchelförmige Schallnifche, für

fcenifche Darftellungen eine kleine Schaubühne mit Vor-
hang, vor diefer der Orchef’cer-Raum angeordnet. Ge-
wöhnlich werden Mufik-, bezw. Schaubühne an der einen
Schmalfeite in der Hauptaxe, zuweilen, bei fehr lang ge-
ftreckten Sälen, in der Queraxe aufgefchlagen. Fehlerhaft
aber if’t es, Podium oder Bühne excentrifch zu legen, wie
dies 2. B. bei der Mufik-Halle des Parc/zermzs auf dem
Platze Cadet in Paris (Fig. 147125) der Fall if’c. Dies
erklärt fich dort aus dem Umftand, dafs das Local durch
die Vereinigung zweier älteren Säle entftanden ift. Offen-
bar müffen in Folge einer folchen Anordnung höchf’c
itörende Schallwirkungen entflehen.

Es if‘c in die Augen fpringend, dafs ein und derfelbe
Raum unmöglich für alle Zwecke der Unterhaltung gleich

Mufik_Haue (‚„ PM,„„„„„, günftig fein kann. Wenn aber der Saal nicht allein für
in Paris‘25). _ 1/500 11. Gr. Zwecke guten Sehens und Hörens, fondern auch zur Ab—

haltung von Fef’tlichkeiten möglichit geeignet fein und
daher die freief’re Benutzung des Raumes gefiatten foll, fo mufs die Bodenfläche
deffelben horizontal angelegt werden. Für Verfammlungen, Ausftellungen, Tanz-
belufligungen etc. ift eine folche felbftveritändlich; für diefe Fette und Freuden find
allenfalls noch Zufchauer-Galerien, jedenfalls aber ifi: eine Orchefter-Tribune erwünfcht
und meif’c mit einem Nebenraume, in dem die Mufiker in den Paufen verweilen
können, verfehen. Indefs, felbf’c wenn die vorerwähnte Schaubühne für gauklerifche
und fcenifche Vorftellungen, Singfpiele etc, einen zum Saal gehörigen, wefentlichen
Beitandtheil deffelben bildet, wie bei manchen Mufik-Hallen, z. B. dem Alcazar im.
Haag, den Folz'zs-Bergére in Paris u. a. m., fo pflegt die gewöhnliche Einrichtung
mit horizontalem Fufsboden und verfiellbaren Tifchen und Sitzen beibehalten zu
fein, damit die Zufchauer nach Belieben Platz nehmen, zwifchen den einzelnen
Nummern der Vorftellung Erfrifchungen geniefsen und herumgehen können.

Auch der Fufsboden im runter! de la Scala in Paris (fiehe Art. 163, S. 119) ift horizontal; die
Sitzbänke find aber unbeweglich.

Fur alle hier in Frage kommenden Zwecke find Eftraden, die einige Stufen
höher als der Fufsboden den Saal umziehen, ferner Balcons oder mehrgefchoffige
Galerien, welche die Grundfläche vermehren, recht vortheilhaft. Die Pfeiler oder
Säulenf’cellungen bezeichnen einzelne Abtheilungen des Raumes, die für die ver-
fchiedenartiglten Benutzungen geeignet find. Es wird dadurch der innere freie
Raum, 2. B. gerade für den Tanz, in entfprechender Weife begrenzt; es entfiehen
für den Zufchauer ungef’cörte, gern benutzte Sitzplätze, von denen aus die Ueber-
ficht über den Saal erleichtert und eine gewiffe Abfonderung ermöglicht wird. Ein
Saal, mit fröhlichen Menfchen gefüllt, gewährt einen feltlichen Anblick; es darf in—

Fig. 147.

 

   

125) Nach: Nam/. ammles de la con/i. 1874, S. 71.
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defs auch der Contraf’c, die erquickliche Ruhe und Behaglichkeit nicht fehlen.

Beides geniefst man am bef’cen von erhöhten Sitzplätzen, in Nifchen und Saal-

erweiterungen. Von guter Wirkung iit es defshalb auch, wenn die Vor- und Neben—

räume des Saales einige Stufen höher liegen, als der Fufsboden desfelben, fo dafs

man beim Eintritt in der Hauptaxe mit einem Blick den vollen Eindruck des Fef’c-

jubels empfängt.
Eine wefentliche Aenderung erfährt der Saal, wenn er ausfchliefslich für

theatralifche Vorftellungen angelegt und eingerichtet werden foll. Der Fußboden

fit in der Regel nicht mehr horizontal, fondern mit anfteigenden, zuweilen ge-

krümmten Sitzreihen für die Zufchauer verfehen; Logen und Ränge find im Umkreis

angeordnet; der Platz des Orchef‘cers iPc gewöhnlich vertieft; diefes und die Bühnen-

räume gewinnen an Ausdehnung —— kurz, die ganze Anlage if’t bis auf einen

gewiffen Grad denfelben Anforderungen unterworfen, die in Theil IV, Halbband 6

diei'es »Handbuches« für Schaufpiel- und Opernhäufer präcifirt find. Ohne auf diefe

des Näheren einzugehen, fei kurz bemerkt, was bei den Volks- und Tages—Theatern,

von denen allein in Verbindung mit Vergnügungs-Localen hier die Rede fein kann,

von befonderem Einfluffe iPc. „

I) Die Bühne dient für alle Arten theatralifcher Vorf’cellungen, Schau- und

Singfpiel, Ballet, Pantomime, Feenf’tück u. a. m., verfügt aber meifi: über einen

verhältnifsmäfsig kleinen Raum und nur felten über gröfsere fcenifche Mittel.

2) Der Saal mufs für deutliches Sehen und Hören gleich geeignet fein; dabei

if’t der Zufchauerraum auch für den Sommerbefuch einzurichten.

Von beiden Gefichtspunkten aus betrachtet, find die in Art. 162 bis 166

(S. 119 bis 126) abgebildeten und befchriebenen Beifpiele beachtenswerth. Im

cancer! de la Scala (Fig. 136) beträgt der Bühnenraum nur ungefähr 1/3 des Zu-

fchauerraumes, im Alhambra-Palaft (Fig. I 38) die Hälfte. Im Eden-Theater in Paris

(Fig. 141) ill: dagegen die Bühne ohne das Nebengebäude eben fo grofs, als der

Zufchauerraum fammt Umgängen. '

Alles Uebrige über Anordnung und Einrichtung des Saales ii’c theils im I. Ab—

fchnitt (Kap.*2, b, I), theils in Halbband I (Kap.: Saal-Anlagen) und in Halbband 6
(Kap.: Concert- und Saal-Gebäude) erörtert.

Bezüglich anderer Beftandtheile ift gleichfalls auf den I. Abfchnitt, insbefondere

auf Kap. 2 u. 3, fo wie auf den 7. Abfchnitt zu verweifen.

2. Kapitel.

Volksbeluftigungs-Gärten und fonftige gröfsern Anlagen für

öffentliche Luftbarkeit.

Von HEINRICH WAGNER.

Die grofsartigen, theils für Sommervergnügungen, theils für Winterfreuden

beftimmten Maffen-Locale fchliefsen lich als naturgemäfse Erweiterung und Fort—

fetzung an die im vorigen Kapitel befprochenen, nahe verwandten Werke an. Es

treten hierbei aufser der in den letzteren Orten gebotenen Anregung und Unter-
haltung die fowohl Geift als Körper erquickenden Naturgenüffe mehr hervor, welche

man in jenen ausgedehnten Anwefen für Volksbeluf‘cigung durch die Hinzuziehung
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